


Fachgespräch: "Schacht l<onrad" 
21. Juli 2014 im Deutschen Bundestag, Berlin 

Die Referentinnen und Referenten 

Dr. Julia Verlinden MdB 
Sprecherin für Energiepolitik 

BÜNDNIS 901 DIE GRÜNEN Bundestagsfraktion 

Julia Verlinden ist seit 2013 Mitglied des Bundestages und hier Mitglied im Aus

schuss für Wirtschaft und !Energie sowie stellv. Mitglied im Umweltausschuss. 

Zuvor hat sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin insbesondere zu "Ressourcen

schonung" sowie "Nachhaltiges Bauen und Wohnen" und zuletzt als Leiterin 

des Fachgebiets Energieeffizienz im Umweltbundesamt gearbeitet. Julia Verlinden ist Diplom

Umweltwissenschaftlerin und promovierte zum Thema "Gebäudeenergieeffizienzpolitik". 

Sie ist seit 1998 Mitglied von Bündnis 90/Diie Grünen und War viele Jähre lang in Lüneburg als 

Ratsfrau und l<reistagsabgeordnete sowie im Landesvorstand und Parteirat von Bündnis 90/Die 

Grünen lt-liedersachsen al<tiv. ln ihrem Bundestagswahlkreis Lüchow-Dannenberg - Lüneburg 

liegen die Atomanlagen Gorleben. Julia Verlinden ist stellv. Mitglied der vor I<Urzem eingesetzten 

"l<ommission Lagerung hoch radioal<tiver Abfallstoffe". 

Andreas Knoblauch 
Salzgitter 

Andreas l<noblauch 1958 in Salzgitter geboren, Mathematil<studium an der TU 

Braunschweig, seit 1989 als Systemanalytil<er in der Softwareentwicklung tätig. 

Auf verschiedenen politischen Ebenen al<tiv, mit Schwerpunl<t auf strukurelle Fragestellungen. 

Seit 2000 vermehrte Beschäftigung mit 'Schacht l<onrad'. Zurzeit für Bündnis 90/Die Grünen im 

Rat der Stadt Salzgitter. 

Stefan Wenzel 
Niedersächsischer Minister für Umwelt, Energie und Klimaschutz 

Geboren 1962, Dipl. lng. (agr. ). Mitglied von Bündnis 90/Die Grünen seit 1986. 

Viele Jahre al<tiv in der Jug1�ndarbeit und in Anti-Atom-Initiativen. 

Von 1993 bis 1995 Mitglied im niedersächsischen Landesvorstand. Von. 1995 bis 

1998 Referent für Verl<ehrspolitil< der Landtagsfral<tion Bündnis 90/Die Grünen. Mitglied des Orts

rates Groß Lengden von 2001 bis 2006 und stellvertretender Bürgermeister von 2003 bis 2006. 

Seit 1998 Mitglied des niedersächsischen Landtages. Von 2004 bis zum Jahr 2013 Fral<tionsvor

sitzender der Grünen/ Bündnis 90 im Nds. Landtag. Seit dem 19. Februar 2013 ist Stefan Wenzel 

Niedersächsischer Minister für Umwelt, Energie und l<limaschutz. 
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V\iichtige Eckdaten 

•• Standort: Salzgitter, ehemali!�es Eisenerzbergwerk, 
Einlagerung in eisenerzhaltiger Gesteinsschicht in einer 
Teufe von 800 m bzw. 1 300 m 

., Beginn: seit 2007 nach der höchstrichterlichen Bestätigung des 
Planfeststellungsbeschlusses aus dem Jahre 2002 

•• Aufgabe: Errichtung eines Endlagers gemäß des 
Planfeststellungsbeschlusses für 303.000 m3 Abfallgebinde mit 
vernachlässigbarer Wärmeentwicklung 

•1 Kosten der Errichtungsphase: rd. 2,9 Mrd. Euro 

11 Termin für den Abschluss der IBN Phase B nach Stand der 
derzeitigen Planung: nicht vor dem Jahr 2019 
(DBE: zzgl. 43 Monate für Mehraufwendungen "Schachtsanierung") 

11 Abfälle: Keine während dE�r Errichtung 

I Verantwortung für Mensch und Umwelt I 11111 11111 11111 11111 11111 
Bundesamt fOr Strahlenschutz 

Endlager Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 

W'esentliche Zuständigkeiten 

I Verantwortung für Mensch und Umwelt I 11111 11111 111 II iiil 11111 !ill 
Bundesamt für Strahlenschutz 

Endla�er Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 
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I Verantwortung für Mensch und Umwelt I 111 111 1111 

Lage, räumliche Erstreckung 
und Verkehrsanbindung 

·�f;t_,,// 
Bundesamt fUr Strahlenschutz 

Endle.ger Konrad- Stand der Errichtung Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 

Schachtgelände Konrad 1 

Künftige Funktion: 

• Wetterschacht 
(einziehende Wetter) 

Personen und 
Materialtransporte 

Endlager Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 





wresentliche baubegleitende Leistungen, 

Ge1samtplanung, Termin- und Finanzcontrolling 

Umsetzung der Endlagerungsbedingungen aus dem Jahr 2002 

• gehobene wasserrechtliche Erlaubnis (erledigt) 

• stehende /liegende An Iieferung von Abfallgebinden (in Arbeit) 

• Planung der Einlagerungs-/ Abruflogistik (in Arbeit} 
• Beratungen mit den Ablieferungspflichtigen I Länderyertretern (fortlaufend) 

Anpassung der Planungen an 
• den fortgeschrittenen Stand des technischen Regelwerks (fortlaufend) 
• die Vorgaben des Bundes zur Energieeffizienz und zum ökologischen 

Bauen {fortlaufend) 

Vergaben, atomrechtliche Änderungsverfahren, bergrechtliche 
Genehmigungsverfahren, Öffentlüchkeitsarbeit etc. 

I Ver;3ntwortung für Mensch und Umwelt I • • • I! • • 

Endlager Konrad - Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 
Bundesamt fOr Strahlenschutz 
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Baumaßnahmen über Tage 

• Medienkanal Konrad 1 
(fertig- bis auf die in Gebäuden verlaufenden Abschnitte) 

• Fördermaschinengebäude Süd Konrad 1 -
(in Arbeit- Errichtung Gebäude abgeschossen, Maschinentechnik in Arbeit) 

• Schalthaus Konrad 1 
(in Arbeit- Durchführung von Schalungs- und Bewehrungsarbeiten) 

Schachthalle Konrad 1 -
(Baubeginn erfolgt) 

• 

• Sicherungszaunanlage Konrad 1 
(in Arbeit- Zaunbauarbeiten laufen planmäßig) 

• Sicherungszaunanlage Konrad 2: 
(in vorgesehenen Bereichen ferti9) 

• Baustelleneinrichtungsflächen Konrad 2 (fertig) 

I Verilntwortung für Mensch und Umwelt I • • • 

Endla!ler Konrad - Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 
Bundesamt fOr Strahlenschutz 





Eiinlagerungs-Transportstrecke (ETS Süd) 

I Ver;sntwortung für Mensch und Umwelt I • • B 11111 • • 1111 

Endlager Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 

Entwicklung von Risiken 

Risikofelder mit konkreten Risikoeintrittsereignissen 

• Bauen im Bestand 

• Sanierungsbedarf höher als �1eplant 

• Unvorhersehbare Fundamente in bestehenden Gebäuden 

• Veränderte Optionen: Neubau wirtschaftlicher als Sanierung 

• Ungünstige Marktsituation (gE�ringer Wettbewerb) 

• Ausschreibungsergebnisse übertreffen Kostenplanung 

• Hohe Anzahl beteiligter Behörden I Sachverständiger 

I Verantwortung für Mensch und Umwelt I • • • 111 11111 • 

Endlaqer Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 

Bundesamt fUr Strahlenschutz 

Bundesamt fUr Strahlenschutz 





·Ablauf- und Terminpllanung 

Detaii-Ablaufplan (DBE) Berichterstattung 
• alle Aufgaben • Arbeitspaketberichte 

• Abhängigkeiten • Meilensteinbericht 

• Verknüpfungen 
• Projektstatusgespräch BfS I DBE 

• (ca. 8000 Vorgänge) 

Me!ilensteinplan 
• Steuerungsinstrument BfS - DBE 
• vereinbarte Meilensteine 

• Termine 
• Bericht: Entwicklung und Gründe 

Rahmenterminplan 
• Übersicht 
• (ca. 23 umfassende Vorgänge) 

• Roadmap: 

I Verantwortung für Mensch und Umwelt 1 • • • !II! • • 111! 

Endlager Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 

I Verantwortung für Mensch und Umwelt I • • • 1111 1111 1111 

Endla·�er Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 

Bundesamt fOr Strahlenschutz 

Bundesamt flir Strahlenschutz 





Risikomanagement 

4. 
Steuern 

3. 
Bewerten 

q 1. 
Identifizieren 

Risiko 

2. (/::::5 Analysieren 

Vermeiden von 

4. 

oder 
umgehen mit 
ungeplanten 
Ereignissen 

1. 
Steuern Identifizieren 

n Kompensation n. 
3. 

Bl3werten 
2. (/::::5 Analysieren 

I Verantwortunq für Mensch und Umwelt I • • 1111 • • 11111 • 

Endlager Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der Bundestagsfraktion Bündnis 90 I Die Grünen 

Riisikokatalog 

• Projektrisiken bewerten (verpreisen) 

• Präventionsmaßnahmen erarbeitet 

• Kompensationsmaßnahmen vorsehen 

• regelmäßige Überprüfung und Anpassung 

Beispiel: 

Lfd. Status Feld Einzelrisiko Auswir-
Nr. kungen 

E12 Aktiv I Eintritt Abweichungen der Rückwirkungen Termin-
001 Teilrisiko ohne vorhandenen auf Anlagen, und 

Änderung des Baugrundsituation Systeme und Kosten-
Projekt- von den Kompon•enten risiko 
endtennins Erkundungs-

ergebnissen 

I Vemntwortung für Mensch und Umwelt I • • • !111 11111 1111 

Prävention 

Sicherstellung von 
vorlaufender 
technisch sinnvoller 
Erkundung / 
Einbindung von 
Sachverständigen 

Endla9er Konrad- Stand der Errichtung - Fachgespräch der BundestEigsfraktion Bündnis 90 I Die Grüren 

4. 1. 
Steuern Identifizieren 

Prävention 

3. 
Bewerten 

Status 

Umge-
setzt 

2. (/::::5 Analysieren 

Bundesamt fUr Strahlenschutz 
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Kompensation Status 

Planung und Einge-
Umsetzung leitet 
wirtschaftlich 
und technisch 
vertretbarer 
Alternativen 

Bundesamt flir Strahlenschutz 









Geplantes Grubengebäude Endlager Konrad 

G NS '�-!mmW-!W __________ r ________ u _________ m _____ ,_il!ll--�!i-!!!lil-il-•--------ni-B----� 

Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /3 

Einlagerungskonzept Konrad 

Einlagerungskammern 
Breite: 7 m 

Höhe: 6 m 

Länge: bis zu 1.000 m 

GNS ·�-------�-------------Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /4 
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MOSAIK® I MOSAIK® 11-15 

Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /7 

�ter 

Betonbehälter Typ I 

Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /8 





Entsor�J ung schwachradioaktiver Abfälle weltweit 

� Oberflächenlagerung: 

- Frankreich (Morvilliers, Soulaines) 

- Spanien (EI Cabril) 

- Großbritannien (Drigg, Dounreay) 

- USA 

� Oberflächennahe geologische Endlagerung : 
- Schweden (Forsmark) 

- Finnland (Oikiluoto, Loviisa) 

G��ologische Tiefenlagerung : 
- Deutschland (Konrad) 

- Schweiz (geplant im Opalinuston) 
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Oberflächenlagerung: Beispiel EI Cabrii/Spanien 
I 

Gen�ahmigte 

Gesa nlta ktivität: 

ca. 2,8 x 1016 Bq 

"rückholbare" a�berflächenlagerung 
Quelle: Enresa 
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Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /12 





Rückholbarkeit und Bergbarkeit 

GNS ''------�--------�-�m-mm----��--•-mm----m-ii-----��--�L-�� Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /15 

Rückholbarkeit und Bergbarkelt 

Rückhc>lbarkeit 
��a die geplante technische Möglichkeit zum 

Entfernen der eingelagerten radioaktiven 
Abfallbehälter aus dem Endlagerbergwerk 

��a bei abgebrannten Brennelementen: 
z.IB. für die spätere Nutzung als Rohstoff 

Bergbarkeit 
Grundsätzliche Möglichkeit des Zurückholens 
der radioaktiven Abfälle als 
"Notfallmaßnahme" (unerwartete 
Entwicklungen, relevante Einwirkungen auf 
die Biosphäre sind zu erwarten) 

�� Bergmännische Bergung der Abfälle 
Behälteranforderung: Handhabbarkeit 

GNS ·-----------�-••�w�----------------�------------�-• Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /16 





m Voraussetzung: definierte und dokumentierte Einlagerung der Abfallgebinde 
in Einlagerungskammern im Endlager. 

m Dickwandige und mechanisch stabile Behälter erleichtern Bergung der 
Abfallg�ebinde auch nach vielen Jahrzehnten nach der Einlagerung. 

m Während der Betriebsphase ( ca. 40 Jahre) sind eingelagerte Abfallgebinde 
trotz Ve�rschluss der Strecken bergmännisch vergleichsweise leicht zu 
bergen. 

m Langzeitsicherer Verschluss der Zugänge nach unter Tage am Ende der 
Betriebsphase ist zwingend erforderlich um die passive Sicherheit des 
Tiefenendlagers zu erhalten. 

m ln der unmittelbaren Nachbetriebsphase (100-200 Jahre nach Verschluss) ist 
Bergbarkeit prinzipiell möglich, jedoch mit hohem bergmännischen Aufwand 
verbunden. 

GNS ''--��--�--�,-�&------------�---------� Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /19 

Entwicklung des Gefährdungspotentials 

@GNS � 

100.000 a 

Strahlen
exposition ·----- Biosphäre 
ca. 10 !JSv 

mögliche Strahlenexposition in der Biosphäre bestimmt 
durch Fließgeschwindigkeit des Tiefengrundwassers, 
Wegsamkeiten, Sorptionsverhalten Geomatrix 

kurzlebige Radionuklide (HWZ <1 00 a) zerfallen vorher 
(z. B. Co-60, Cs-137) 

Alpha-Strahler (z. B. U, Pu) werden durch Sorption in 
der Geomatrix zurückgehalten 

��� Radionuklide mit langen HWZ und geringem Sorptions
verhalten (z.B. 1-129, Cl-36) bestimmen die Dosis in 
der Bio:�erärep � !! ii , 1 11! lliiil!i!ll!l!l! 

Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /20 





Konrad vs. Asse 

Asse · 

��� Altes, nicht standsicheres Gewinnungs
bergwerk mit Laugenzutritt 

��� Einlagerung von Fässern und VBA im Stapel
und Sturzversatz 

Laugenzutritt durch Kontakt mit Tiefen
grundwasser 

��� (aktuell) keine Langzeitsicherheitsanalyse 

Konrad 

r.� Sehr trockenes Bergwerk 

��� Geringes Hohlraumvolumen 
" Abfälle werden in neuen Strecken eingelagert 

�� Qualifizierte, massive Endlagergebinde 

��� definierte Langzeitsicherheitsanalyse erstellt 
��� auch bei "Störfall" Laugenzutritt keine 

nennenswerten Expositionen möglich 

GNS,·���--�----�----�------�------� Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /23 

Asse: Einlagerung im Sturzversatz 

Fachgespräch Konrad, 21.07.2014- HW /24 





intac 

Wolfgang Neumann 

Fachgespräch 
Schacht KONRAD -" 

- - 21.07.2()14 

Langzeitsicherheit K�onrad (1) 

• f\lachweis bereits \N�ihrend d1es VE3rfahrens 

nicht Stand von Wissenschaft und Technik 

• 1\lachweis bei geplanter Inbetriebnahme älter 
als 30 Jahre 

• S;tand von Wissenschaft und Technik heut1e: 

intac 

Wolfgang Neumann 

'1 
) 
J 

Fachgespräch 
Schacht KONRAD 

21.07.2014 

Langzeitsich,erheit Konrad (2) 

• lVIodeiiierung auf unzureichender Datenbasis 

• Unterschiedliche Antriebsmechanismen, 

gll eicher Austrittsort in Biosphäre? _ 

• Grasgetriebene Radionuklidausbreitung? 

• Alte Bohrungen unzureichend berücksichtigt 





·lntac Fachgespräch 
Schacht KONRAD 

,21.07:2014 

Ht;r�tung · !l;om·<.'tM 
Gl.lt<ll:ht!:.n w Te;<;bf<ik �· 

··ut:d t 'nwvc&t GrnhH · 

Wolfgang Neumann 

C3ehobene wasserrechtliche Erlaubnis 

Problem. für Konrad (2) 
• "!Spurenverunreinigungen" 

kompliziertes Konstrukt mit Schwellenwerten 
• B�ilanzierung für Altabfälle 

- keine Analysenachweise für Schadstoffe 
erforderlich 

- Plausibilitätsannahmen für·messtechnisch 
nicht erfasste Radionuklidsorten 

• 1ntac 
S.:trllt�ny< i\>.:mt€ptJJ · 
<1trtacl!l:eil-Nie<:hcil\ 
und Urr:.wett GmbH 

Wolfgang Neumann 

Fachgespräch 
Schacht KONRAD 

21.07.2014 

Natürliche Radio,nuklide im Wirtsgestein 

Das eisenerzhaltige Gestein enthält Thor ium-232 und Uran-238 

rad. Zerfall 
Th-232, U-238 Rn-220, Rn-222 

::> Zusätzliche Strahlenbelastung während Offenhaltung und Betrieb 
• Betriebspersonal durch einatmen der Grubenluft 
• Bevölkerung durch -Abwetter 

-Abwasser 

PFB:: • Rn-222-Abgabe aus Abfällen mit Abwetter um 40 % reduziert 
trotzdem Abf. +nat. 42% Gw-Lunge bzw. 17% Gw eff. Dosis 

• nat . rad .-Abgabe mit Grubenwasser um Faktor 20 reduziert 

trotzdem Abf.+nat. 92% Gw-Knochenmark bzw. 46% Gw 

eff.Dosis 





intac 
frer<;tung. r..orto::cpt<:' 
Gutadl.�.m zu T�türn!k · 

-wvi \Jn'lwclt GrnhH 

Wolfgang Neumann 

...-··;, :: , . ,, !  , , ·  

Fachgespräch 
Schacht KONRAD . 

.21.07.2014 

Nicht konraclgängige Abfälle (2) 
(Radionuklidinventar) 

Ca. 70 °/o der Betriebsabfälle der Brennelement
fabrik Lingen 

Ca. 83 °/o der Betriebsabfälle der Urananreiche
rungsanlage Gronau 

Ca .. ? 0/o Inst itut für Transurane Karlsruhe ( ITU) 

intac 
fierat\UVJ--I<.onz1;1pt� · 
G:utad'!Hn :w 1'P.f.hn1k 
:.�mt UWh"teft GmbH 

Wolfgang Neumann 

Fachgespräch 
Schacht KONRAD 

21.07.2014 

Nicht konradlgängige Abfäl le (3) 
(Menge + Stoffe) 

150.000 m3- 275.000 m3 rückgeholte Abfälle aus 
Asse II 





intac 
li$'<!Wr�g · i!l:mli?Pt<r 
Gu:ia<'.htcn �� T��;hr.:Jk 

, -�.tl';ci-Utr.worl� GmbH 

Wolfgang Neumann 

Fachgespräch 
Schacht KONRAD 

- 21.07.2014 

E:ignungsaussagen zu Schacht Konrad 

Gesellschaft für. Strahlen- und Umweltforschung 1982 
"di�e Eignung der Schachtanlage Konrad für die End

lagterung ... durch die vorliegenden Ergebnisse belegt". 

Insbesondere "besteht kein Risiko eines größeren 
Wasserzulaufes ·aus dem Deckgebirge" und "Das 

Festigkeitsverhalten de�s Eisenerzes läßt die Auffah
rung von standfesten und für den Einlagerungsbetrieb 

gee�igneten Hohlräumen zu." 

intac 
eeroM!;t·Kome-pt� 
Guta_;:hh'll?J Tedmik 
'Jnd Urn!ftfft Gmbl'i 

Wolfgang Neumann 

Fachgespräch 
Schacht KONRAD 

21.07.2014 

"das Salzbergwerk Asse E3rfüllt alle Anforderungen, um 
die ... radioaktiven Abf�ille ... über die ... erforderlichen 

Zeiträume ... zu isolieren." 

"ein Wassereinbruch wie auf der Schachtanlage Asse I 
ist hier somit ausgeschllossen" und "durch einen ge
birgsmechanisch bedingten Störfall ... im höchsten 
Maf� unwahrscheinlich" sowie "daß die Abbaukammern 

... der inneren südlichen Salz-flanke ... besonders 

standfest sind." 

Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung 1973 
Eignungsaussagen zum Salzbergwerk Asse II 









Status Quo 
Beispiel rad. Abfiille in BW 

Die in Karlsruhe lagemden radioaktiven Abfälle der öffentlichen Hand 

benötigten Ende 2013 ein Zwischenlagervolumen von 

ca. 67.600 m3 

Folie 3 21.07.2014 

MINISTERIUM FÜR UMWELT,. KUMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT 

Langfristiger Zwischenlagerbedarf 

am Stand�ort Karlsruhe· 

� 
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I · Lagerkapazität nach Erweiterung 
Oerzettige Lagerkapazität 

! 
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Zwischenlagerbestand mit Auslagerung 000 fässeraus MAW-Lager 
und Anlieferuns an das Endlager KONRAD ab 20.19. 

!0.10.2012 

Angaben aus WAK-Präsentation 2012: Bürgerversammlung Eggenstein-Leopoldshafen: LINK 

Folie 4· 21.07.2014 

Genehmigt (LA W) 
ca. 77.400 m3 

Baden-Württemberg 
MINISTERIUM FÜR UMWElT, KliMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT 





K_onsequenzen für Ablieferer 

• A.KW-Betreiber : Errichtung von Abfallzwischenl�gem 

• VlAK (öff. Hand) 

-Zusätzliche Zwischenlager erforderlich 

-Regelmäßige (Alt-)Abfallüberprüfungen 

- Qualifizierung bzw. 
Nachkonditionierung 

nach aktuellen Vorgaben und 
derzeitigem Kenntnisstand 

Folie 7" 21.07.2014 Baden-Wurttemberg 
MINISTERIUM F,ÜR UMWELT, KUMA UNO ENERGIEWIRTSCHAFT 


